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Deutſches Neich. 
* Berlin, 4. März. 
Der Kaiſer traf Freitag Morgen von Wilhelmshaven aus 

vor Helgoland ein. Wegen des hohen Seeganges war die 
Landung nicht möglich. Mittags lichtete das Flaggſchiff „Rur- 
fürſt Friedrich Wilhelm“ die Anker und ging nach der Weſer ab. 
Abends kam der Monarch in Bremen an und verweilte einige 
Zeit im dortigen Raths keller. Auf Einladung des Kaisers war 
Staatsſekretür v. Bülow Die 


Ueber das Befinden des Papftes if. Definitives 
noch immer nicht zu ſagen, obwohl die amtlichen Berichte von 
einer dauernden Beſſerung ſprechen. Die Feier des Jahrestags 
des Amtsawtritts Leos XIII. wurde in gewohnter Weiſe gefeiert, 
nur daß der Papſt ſelbſt natürlich nicht erſcheinen konnte. 
Neue Kriſengerüchte werden von den „Münch. N. N.“ 
verbreitet. Dieſelben erklären nämlich, daß das Dementi der 
Mminiſteriellen „B. C“ wenig zu bedeuten habe, daß es vielmehr 
fefiftebe, daß die Autorität des preußiſchen Miniſters des Innern 
nicht mehr diejent=e ſei, die für eine gedeihliche Wirkſamkeit ſeines 
Amtes erforderlich iſt. 
Das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine Aller⸗ 
höchſte Kabinettsordre, welche darauf Bezug nimmt, daß häuſig 
unlautere Angebote gewerbsmäßiger Geld⸗ 
leiher an Offiziere herantreten, was namentlich in der 
jüngſten Zeit wiederholt vorgekommen, und beſtimmt, daß künftig 
jeder Offizier die an ihn gelangenden unlauteren Geldaner⸗ 
bietungen unverzüglich ſeinem Vorgeſetzten zu melden 
bat. — Die zuſtändigen Militärbehörden ſollen nach Feſtſtellung 
des ſtrafbaren Charakters des Angebots und womöglich dieſerhalb 
erzielter gerichtlicher Verurtheilung ſolche Fälle fortlaufend dem 
— — — — — —— —⏑ : 


„In effigie“ 
(„Im Bilde.“) 
Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
Nachdruck verboten. 


(14. Fortſetzung.) 

Und dabei blieb fie; der Zorn wich von ihr; doch betrog fie 

ſich wohl ſelbſt, wenn fie behauptete, daß dafür das frühere 
Vertrauen wieder in ihr Herz gezogen ſei. 
Unterdeſſen ſaß Holger Wind bei Tafel neben Ebba 
Siedde und unterhielt fie in harmloſeſter Weiſe von ſeinen 
Reifen, ahnungslos, was die Gräfin um ſeinetwillen litt und 


kämpfte. 

Ebba hatte überlegt, daß fie den Junker von nun an 
jedenfalls ze treffen — 2 — — zu . feſten Eutſchluß, 
— — ihm gegenüber betraf, gelangt. Ihn ganz 
an ihm wollte * zu ſchwach geweſen, einen geringen Antheil 
der alten Liebe —— behalten und aus den Trümmern 

Um ihm dies klar zu magen und galt retten. 


d ihm zu beweiſen, daß fie 
den Abſchied in Giedesborg vergeſſen N 
Sand era I Ag Mar 


3 tlich erwartet, daß 
alte eigen da 
Atta würb⸗ 1 ich beute Euch meinen 
olger war im erſten Augen ganz überra 

hatte — nicht mehr an die Gräfin Penz gedacht. ſcht, denn er 
„Euren Glückwunſch?“ fragte er, „und wozu 2“ 
„Man hatie mir doch erzählt, daß — aber,“ unterbrach fi 

Ebba ſelbſt, „verzeiht, daß ich mich in Euer Vertrauen drängen 

wollte; es geſchah abſichtslos und ich wußte nicht, daß 

— ein jo tiefes Stiliſchweigen über Euer Glück bewahren 
et.“ 8 
Holger ſenkte ſeinen Blick auf den Teller, er hatte ein 
t wie Scham dem reinen kindlichen Weſen gegenüber und 

lab feine Liebe zur Gräfin Penz plbplich als eine unbeſchrelbliche 

Berzrrung ax. 


a 
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Sonntag, den 5. März 


Kriegsminiſterium mittheilen und biefes dann wegen Veröffent⸗ 
lichung der Namen derartiger Geſchäftsleute und der näheren Um- 
ſtände des Falles des Erforderliche veranlaſſen. 

Die Budgetkommiſſion des Reisstags 
erledigte am Freitag den Etat für Kamerun und vertagte dann 
die Fortſetzung der Colonialberathung auf Dienſtag. In der 
Debatte wurde eine Reſolution angenommen, der Reichskanzler 
wolle veranlaſſen, daß alle Verträge über Landconceſſionen an 
fremde Geſellſchaften oder ſolche, welche mit fremdem Gelde 
arbeiten dem Colonlalrathe zur Begutachtung vorgelegt würden. 

Das Fleiſchſchaugeſetz wird dem Reichstage 
erſt nach den am 24. d. Mts. beginnenden Oſterferien zu · 
gehen. 

Die „Germania“ meldet: Die Ausſchmückungskommiſſion 
des Reichstage lehnte heute Morgen einſtimmig den 
Entwurf der Stimmzettelurne vom Profeſſor Hildebrand⸗ 
München ab und beſchloß ferner einſtimmig, das Stuck ſche. 
Deckengemälde in der Vorhalle der Präſidialzimmer dem 
Urheber behufs Umänderung zurückzuſtel len. 

Gegenüber der „Freiſinnigen Zeitung“ ſtellt die „Germanſa“ 
wiederholt auf Grund der „zuverläſſigſten authentiſchen Infor⸗ 
mationen“ feſt, daß ein Kompromiß in der Militär- 
vorlage zwiſchen dem Centrum und der Regierung nicht 


lo den ſei und daß di 
. 5 4 f e eee Details des 


anzuordnen, daß die offenen Verkaufsſtellen während 
einer näher zu beſtimmenden it 8 
Abends und 6 Uhr Morgens 8 geſchloſßen er BE 


Ein deutſch⸗evangeliſcher Frauenbund wird 
ſich im Juni in Rafiel bilden. In dem Aufruf heißt es: „Es 
gilt, ebenſo weitherzig wie beſonnen, im Sinne der religiöſen 
und fittlichen Forderungen des Evangeliums zur Frauenbe⸗ 
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„Was mich angeht,“ entgegnete er endlich verlegen, „dürſt 
Ihr Alles wiſſen — ich kann mir denken, was Ihr meint 
bitte Euch aber, ſpart Euern Glückwunſch noch einige Zeit, 
vielleicht —“ 

Da rief Herr Giedde: 

„Hört, Junker Wind, — Herr Guldſtern hat 
in London bei der Aberdeen Een W 
während Eures Aufenthalts vielleicht kennen gelernt?“ 

Das Geſpräch zwiſchen Herrn Giedde und dem Junker Wind 
blieb nunmehr immer in einem mehr alltäglichen Geleiſe, Ebba 
aber machte ſich ſonderbare Gedanken darüber, daß ſich Holger in 
fo eigenthümlich ablehnender Weile über feine Beziehungen zur 
Schweſter des Königs ausſprach. 

Als ſich der Jägermeiſter nach aufgehobener Tafel empfahl, 
war ſein Abſchied von Ebba nicht frei von Gertehenhel, 5 ſah 
ſie kaum an, drückte aber mit mehr als Höflichkeit ſeine Lippen 
auf 3 Hand, die ihm zum freundſchaftlichen Lebewohl gereicht 
wurde. 

Draußen und mit ſich allein war ſich Holger bald klar, daß 
zwei mächtige Gefühle in ſeinem Herzen miteinander ſtritten. Er 
hätte weiß Gott was gegeben, wenn er frei geweſen wäre, um 
dem augenblicklich ſtärkeren „Zuge folgen zu können, ſagte ſich 
aber, daß die Feſſeln, bie ihn an die Gräfin banden, nicht jo 
leicht zu löſen ſeten; um ſte zu zerbrechen, fühlte er ſich nicht 
ſtark genug. 

Feſſeln? Waren die duftigen Roſenketten, die Eros in toller 
Laune oder um vielleicht die vergeſſene alte Liebe zu rächen, um 
ſein Herz geſchlungen, ſo ſchnell zu wirklichen Feſſeln ge⸗ 
worden? 

Armer Holger! Er kam ſich ſelbſt auch recht bedauern werth 
— = 1 unwillkürlich wieder an das Lied vom edlen Ritter 

annhäufer. 

Diefer ſehnte ſich aus den Armen der Frau Venus fort und 
wallfahrtete endlich nach Rom doch wollte ihm der Papſt Urban 
feine Sünden nur unter der Bedingung vergeben, wenn jein dürrer 
Wanderſtab in die Sede e e von Neuem grünen würde: 
der Ritter, von der Unmöglichkeit eines ſolchen Wunders über · 


—— — TE Tr 


(Bravo) 
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wegung unſerer Tage Stellung zu nehmen und nicht die Be 
handlung dieſer Frage den rein human wirkenden oder gar ra 
dikalen und antſchriſtlichen Elementen ausſchlteßlich zu überlaſſen 


Deutſcher Reichstag. 
47. Sitzung vom Freitag 3. März. 


Am Tiſch des Bundesraths: Kriegs miniſter v. Goßler. 

Präſident Graf Bal leſtrem eröffset die Sißunz un 1 U) 20 
Minuten. j 

Zweite Berathung des Etats. Fortſetzung der Etats für die Verwal⸗ 
tung des Reichsheeres. 1 5 

Kap. 14 Tit. 1 „Kriegsminiſter“. . 

Abg. Dr. Paaſche (mtl): Der Abg. Bebel habe die zunehmende 
Verrohung der Jugend auf ſoziale Zuſtände zurückgeführt, das ſei ſalſch. 
Der wahre Grund der Verrohung ſei die von der Sozialdemokratie herbei⸗ 

eführte Abnahme der Religioſität. (Gelächter links.) Die heranwachſende 

ugend wage nicht mehr ihren Gottesglauden zu bekennen. (Buftimmung 
und Widerſpruch.) Damit hänge die Verrohung zuſammen! „Sie wiſſen 
gar nicht, was Sie dem Volke nehmen, wenn Se ihn Gott nehmen,“ 
(Bravo rechts und im Centrum. Zuruf des Abg. Bebel: Glauben Sie 
denn daran?) Ich würde nicht davon ſprechen, wenn ich es nicht glaubte ! 
Der heutige Parlamentsbericht des „Vorwärts“ ſchweige die 
Erwiderungen des Kriegsminiſters todt, ſo ernſt ſie waren, dagegen heiße 
es „Bebel war unerbittlich, er ſchenkte dem Militarismus nichts, der 
— — hatte nichts zu erwidern!“ (Gelächter rechts.) Bei den 
von Bebel vorgebrachten Fällen müſſe man bedenken, daß die Vorgeſetzten 
auch oft bis aufs Blut gereizt werden. (Beifall. Wide cſpruch bei den 
Sozialdemokraten.) 

0 Abg. 2 1 | 4 poffe lic funde fan dankbar 
nahme zur Religloſität, hoffentlich ſtände ſeine Partei hinter ihm. uru 
v. d. Nationalliberalen : Inmer!) I umer ſei das wohl I 58 Fal 
geweſen, jo deim Kulturkampf ſchon nicht. (Uiruhe und Widerip:uh.) 

Abg. Bebel (Soz.) erkennt an, daß der Kriegs miniſter feine Monita 
ſachlich und ein gehend beantwortet habe. Die Sozialdemokratie dränge auf 
weitere Bildung der Maſſen, auf Shupbeftimmungen für die Ardeiter. 
Redner meint, zwiſchen ihm und den Abge Bıafhe ſei bezüglich der reli⸗ 
gi ſen 13 kein großer Uaterſchied Der Fall Stolberg ſei 
vom Kriegsminiſter gewiß objektiv dargeſtellt worden. Herr Pnaſche Habe 

ch bemüßigt geſehen, die That geradezu zu verherrlich en Herr Pznaſche 
Ee e e ane an 

‚BY a oldat au 4 
Tracht abbekommen Hätte. (Große Petterkele ) l eine küch ige 
Abg. v. Tiedeman (Rp.) beſpricht den F l Stolser 
die geſtrige und heutige Debatte habe einen guten Ecſol 
jedenfalls vom Abg. Bebel nicht beabfi hligt geweſen ſei, nämki 
die übrigen Parteien ſich zuſammenſchließen zur Erhaltung des 
\ Keiegsminiſter v. Goßler: Er ſei verpflichtet, # Angehöcigen 
jeder Partei in objektiver Ferm Auskunft zu geben. Wenn Abg. Bebel 
daraus ſchließe, daß er mit ſeiner (Bebels) Behandlung der Angelegenhei⸗ 
ten der Armee einverſtanden fei, jo ſei das ein Irrthum. Der Minifter 
weiſt ſodann nochmals verſchiedene Behauptungen des Abg. Bebel bezüz⸗ 
lich des Falles Stolberg, des Halberſtädter und Elbinger Falles als den 
Thatſachen nicht entſprechend zurück und fährt dann fort: Abg. Bebel hat 
dann die Behauptung aufgeftellt, er bringe feine W nur vor, um 
die Armee zu beſſern. Mir ſcheint, daß er damit nicht zur Beſſerung der 
Armee beiträgt, ſondern nur Verbitterung hervorruft. Es kommt ihm 
darauf an, in die Unparteilichkeit unſerer Mllitärgerichte eine Breſche zu 
on. 5 —— — — a Sean ee Ich bin überzen 
oztaldemofratie auf ſolchen Prinzipien beruht, daß fi 

untergehen wird. (Beifall rechts.) — e 

bg. Graf Klin ckowſtröm (tonſ.): 
den ſchärfſten Vorwurf gegen die 
mit zweierlei Maß meſſe. Die Ko 


für feine Stellung⸗ 


und meint, 
eh abt, der 
den, daß 
Staates. 


| Der Abgeordnete Bebel habe 
itärverwaltung erhoben, den, daß fie 
vativen mißbilligten gleichfalls den 


berg zurüd, — der Wanderſtab begann dann aber zu grünen als 
es zu ſpät war, den Sänger zurückzurufen. 

Er mochte den Vergleich nicht ausdenken. Warum gemahnte 
ihn die Gräfin immer an die fürchterliche Herrin des Venus⸗ 
berges? Die Liebe Ebbas ſchien geſchwunden zu ſein und glich wohl 
dem dürren Wanderſtab — wenn fie aber dennoch von Neuem 
knoſpen und blühen möchte ? 

Holger verhehlte ih nicht, daß er, wenn er jetzt zur Gräfin 
Penz ginge, Ebba in winigen Minuten würd; gegeſſen haben; 
er wußte, daß immer die Gegenwart Siegerin war, und weil er 
das wußte, darum ging er nicht zur Gräfin. 

Er wandte fi nach ſeiner Wohnung und traf auf der Trepp 
den Ritter Roſenkrands, der von ihm kam. 7 

„Wart Ihr bei mir, Herr Oheim?“ fragte Holger, über 
dieſe B gegnung ziemlich erſtaunt, denn Noſenkrands batte ihn 
ſeit längerer Zeit kalt behandelt und ſichtlich gemieden. 

„Ja, war bei Dir und hörte, daß Du bei der Gräfin Pen 
zu finden ſeleſt,“ entgegnete der Ritter, feinen Niff en ſcharf 
eee ; de 

er Junker erröthete. 

„Ich 7 — erfahren, daß Se. Majeſtät Dich zum Jäger. 
meifter ernannt, und kam, Dir Glück zu wünſchen. Es freut 
mich, daß Du meiner Protektion entrathen kannst; Du wirft 


n machen.“ 
e eis — fondern begann nur ärgerlich bie 


n. 
Leg, ee ee ee wollte er dem Oheim den 
Mantel und Hut abnehmen, doch Roſenkrands wehrte es ihm 
inte; a 
2 Saen nu == — 3 3 hin lange; ich hab nur 
Sache von ett m r zu beſprechen.“ 
ane „Ig bitte Euch nehmt Plat und beginnt. 
Der Ritter folgte der Einladung und erblickte, ſich im 
Zimmer umſchauend, das ſchöne Portrait der Gräfin Pen. 
„Ich will Dir eine Geſchſchte erzählen,“ begann er nach einer 
Pauſe, „einen Roman“ — 
„Diſſen Held Ihr ſeid 7“ fragte Holger, die Stirn runzelnd 


Th ——,—,—,————, nn 
zeugt und verzweifelnd an feinem Hul, kehrte nach dem Venus 


Tc 
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Fall Stolberg, aber fie fühlten auch Mitleid für den Mann. Die Soziale 
demokratie möge im Uebrigen bedenken, daß, wenn ſie ihren fabelhaften 
3 mit ihren Genoſſen in Civil beginnen wollte, ſie von ihren 

noſſen in Uniform niedergeſchoſſen werden würde. (Beifall und Heiterkeit.) 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) kommt gelegentlich einer Bemerkung 
des Abg. Bebel auf die der Redaktion der Poſt vom „Vorwärts⸗ geſtoh⸗ 
lenen Briefe zu ſprechen und erklärt dann, bei den Reden des Herrn Bebel 
ee handle es ſich um gewohnheitsmäßig vorgebrachte grobe 

rrthümer. 

Abg. Bebel (Soz): Frechheit! 

Vicepräſident Schmidt ruft den Abg. Bebel zur Ordnung. (Unruhe.) 

Abg. Singer (Soz.) (zur Geſchäftsordnung): Es ſei bisher Sitte 
geweſen, wenn Jemandem außer dem Hauſe von einem Redner Diebſtahl 
ne wurde, daß dies vom Präſidenten gerügt wurde. (Große 

nrube, 

Bicepräfident Schmidt: Es ſei keine beſtimmte Perſon bezeichnet 
worden. (Unruhe.) Nach dem Stenogramm habe der Abg. Frhr. von 
Stumm von den vom Vorwärts“ geſtohlenen Briefen geſprochen, nicht 
von Berjonen. (Beifall.) 

Abg. Singer (Soz.) (zur Geſchäftsordnung) bemerkt, daß drei Re⸗ 
dakteure des „Vorwärts“ Mitglieder des Hauſes ſeien. 

Vieepräſident Schmidt: Eine Kritik ſeines Verhaltens müſſe er 
ſich verbitten. Wenn vom „Vorwärts“ die Rede fet, jo fei nicht von ſei⸗ 
nen Redakteuren die Rede. (Beifall.) 

Abg. Stöcker (b. k. F.): Er ſpreche den Abgg. der Sozialdemo⸗ 
kratie jedes Verſtändnſß für die Vorbedingungen ab, auf denen die große 


deutſche Armee beruht. 

Abg. Bebe! (Soz.): Die lebhafte Debatte auf ſeine Rede beweiſe, 
daß ſeine Vorwürfe geſeſſen hätten. (Gelächter rechts.) 

Abg. Groeber (Etr.): Alles, was Abg. Bebel vorgebracht habe, 
ſei längſt mehr oder weniger der Oeffentlichkeit bekannt und gebe keinen 
Anlaß zu prinzipiellen Bedenken von Bedeutung. Das Centrum ſei ſtets 
bereit, mit den Nationallideralen Schulter an Schulter gen die Sozial ⸗ 
demokratie zu kämpfen. 

Die Discuffion iſt damit geſchloſſen. Titel 1 wird bewilligt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: 


Novelle betr. bayeriſchen Mili⸗ 
tär⸗ Senat. 


2. Fortſetzung der heutigen Debatte. 
(Schluß nach 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
84. Sitzung vom 3. März. 


Die Spezialberathung des Eiſenbahnetats wird mit dem An⸗ 
trag Wetelamp betreffend Beibehaltung der Arbeiter⸗Rückfahr⸗ und Wochen⸗ 
karlen fortgeſetzt. ps 

Abg. Gorke (Ctr.) wendet der Tribüne den Rücken zu und bleibt 
deshalb unverſtändlich; einzelne abgerifjene Sätze laſſen darauf ſchließen, 
dab » die ſchleſiſche Leutenoth in Beziehung zur Eiſenbahn⸗Tariffrage 

ringt. 


Abg. Böttinger (natl.) wünſcht eine Verlängerung der Geltungs⸗ 
dauer der Rückfahrkarten auf zehn Tage. 

Abg. Wamhoff (natl.) beſchwert ſich über mangelhafte Bahnver⸗ 
bindungen in der Provinz Hannover. 

Abg. v. Zedlitz (freikonſ.) hat Bedenken gegen eine 
der Perſonentarife und hält den Antrag Wetekamp für bedenklich. Die 
Se adhiit gehören in die Familie. Auch die Wohngemeinde wird 

e gt. 

a Abg. Im Walle (natl.) ſchließt ſich dem Vorſchlage des Vorrednerz 
an, den Antrag der Kommiſſion zu überwelſen, welche ſich mit der Arbeiter⸗ 
noth beſchäftigt hat. 

Abg. Wete kamp (freiſ. Vp.) bedauert, daß eine Verbilligung der 
Urlaubsbillets für Soldaten noch nicht eingetreten iſt, die man nach früheren 
Zuſagen des Miniſters erwarten konnte. 

Abg. Graf Limburg (konſ.) ſpricht gegen den Antrag. 

Hierauf wird der Vorſchlag auf Kommiſſionsberathung abgelehnt, 
ebenſo der Antrag ſelbſt. 

Es folgt der Titel „Güterverkehr 847¼ Millionen Mark.“ 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Lo tichin s (natl.) erwidert Geh. 
Rath Möllhauſen, daß die Verhandlungen wegen der Aufbesung der 
Ausnahmetarife an der belgiſchen Grenze noch nicht beendet ſind. 

g. Dr. Crüger 1 Vp.) beschwert ſich darüber, daß anerkannt 
ſolide Genoſſenſchaſten bei der Einziehung der Güterfrachten ſehr rückſichts⸗ 
los behandelt werden. j N i 

Geh. Rath Möllhauſen erklärt, daß die Kreditwürdigkeit von 
Fall zu Fall geprüft werden ſoll. 

Abg. v. Willtfen (konſ.) wendet ſich gegen die Ausnahmetarife an 
der belgiſchen Grenze, wodurch belgiſches Obſt maſſenhaft eingeführt wird. 

Der Titel wird bewilligt. 

Abg. Wallbrecht (natl.) beklagt fi über das Vorwiegen des 
juriſtiſchen Elements in der Bahnverwaltung. 

Abg. v. d. Goltz (konſ.) beſchwert ſich über die VBernachläſſigung des 
Aleinbahabaues in Pommern. Auch üder die Beamten iſt zu klagen; 
es ſcheint faſt, daß je ſchmalſpuriger die Bahn, deſto breitſpuriger die 
Beamten werden. Heiterkeit 

Miniſter Thielen legt dar, daß Pommern ſich über Mangel 
an Kleinbahnen nicht beklagen kann; dieſe Provinz hat deren 1200 Kilo- 
meter, während z. B. die Rheinprovinz nur 700 Klm. beſitzt. 

Abg. Dr. Crüger wünſcht Gleichſtellung der techniſchen mit den 
juriſtiſch vorgebildeten Betriebsſekretären. 

Abg. Brömel (freiſ. Berg.) bittet um Berückſichtigung vorliegender 
Eingaben der Bureau⸗Diätare und eine Vermehrung der Zahl der Fahr⸗ 
karten-⸗Ausgeberinnen und Telegraphiſtinnen. 

Miniſter Thielen erwidert, daß letzteres bereits gal ben iſt. 

Abg. Dr. Göbel (Ctr.) begründet einen Antrag, die ſogenannten 
Halteſtellenauſſeher zu Stationsaſſiſtenten zu machen und fie im Gehalte 


Herabſetzung 


beſſer zu ſtellen. 


Abg. v. Erffa (konſ.) bekämpft den ker der nur verſuche, die 
eben abgeſchloſſene en fen von Neuem aufzunehmen. 
Miniſter Thielen ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 
und preßte die Lippen aufeinander, denn er wußte ganz gut, 
worauf die Einleitung zielte, hatte ihn doch der heim wenige 
Tage nach dem Feſte bei dem Kanzler Walkendorf vor der Gräfin 
gewarnt und dieſelbe dabei eine ſchöne Schlange genannt; und 
gewiß war er nur deshalb ſeitdem ſo kühl gegen ihn, weil er 
von den innigen Beziehungen, die zwiſchen ihm und der Gräfin 
enz Platz gegriffen hatten, gehört hatte. Jene Warnung des 
ers war übrigens nicht ganz erfolglos geblieben; trotz ſeiner 
leidenſchaftlichen Liebe für die ſchöne, geiftuolle Frau, hatte Holger 
ein gewiſſes Mißtrauen, das nur ihre Gegenwart verſcheuchte, 
nicht aus ſeinem Herzen bannen können. 

„Der Held?“ wiederholte Roſenkrands nachdenklich — „nein, 
ich habe ihn aber verfaßt.“ 

„Ich wußte nicht,“ meinte Holger mit ſchüchternem Spott, 
„dat Ihr für dergleichen neben Euren aſtronomiſchen Studien 
und Berechnungen noch Zeit erübrigt.“ 

„In der Zeit, aus der mein Roman ſtammt,“ erwiderte ber 
Ritter ſchnell und etwas wärmer, „wußte ich von Aſtronomie 


ſehr wenig; die Sterne hatten damals für mich keine andere Bedeutung, 


als für jeden verliebten Junker von 21 Jahren — ich verglich 
fie mit dem Auge eines ſchönen Fräukeins, das mir gerade 
das Herz entzündet hatte und fand, daß nur ihr ſanftes 
Licht werth wäre, das Glück zweier Liebenden zu: beleuchten.“ 

Der Ritter Roſenkrands blickte lange ſchweigend und ſinnend 
auf das Bild der Gräfin 
Av„ Meine Hiſtorie,“ ſuhr er endlich fort, „wird Dir nicht 
gefallen, doch hoffe ich, ſie wird Dir nützen.“ 

„Wenn fie von einer Dame handeln ſollte —“ 
„Run?“ fragte Roſenkrands, als der Junker unter ſeinem 
ſtrengen Blick verſtummte. 

Da erwachte in dem jungen Edelmann der Widerſpruchs⸗ 
geiſt; er hatte es nie recht gelernt, ſich Jemandem unterzuordnen 
und empfand die Weiſe ſeines Oheims wie eine Entwürdigung. 

„Wenn fie von einer Dame handeln ſollte,“ ſagte er, ſich 
erhebend und hoch aufrichtend, „die mir nahe ſteht, von der, 
deſſen Bild Ihr dort ſeht, jo wißt, daß dieſelbe meine Braut iſt 
und daß ich nicht dulden werde noch kann, wenn Ihr ſie ſchmäht; 


Abg. Bachmann (natl.) wünſcht eine be ſſere Verbindung zwiſchen 
Berlin und Nordſchleßwig. 

Miniſter Thielen: Dieſer Wunſch wird ſchon im nächſten Sommer⸗ 
fahrplan Berückſichtigung finden. 

Der Antrag Göbel wird hierauf abgelehnt. 

Abg. Goldſchmidt (freiſ. Bp.) tritt für eine Aenderung der 
Lohnzahlungstage ein. 

Miniſter Thielen meint, daß die Arbeiter die füafzehntägigen 
Lohnperioden der wöchentlichen Auszahlung vorzögen. 

er Reſt des Ordinariums wird bewilligt und die Weiterberathung 

auf Sonnabend vertagt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 2. März. Zum Kreis baumeiſter, deſſen Stelle 
dem Tode des Kreisbaumeiſters Rohde unbeſetzt war, 
der Kgl. Eiſenbahnverwaltung in Sensburg beſchäftigt geweſene Land⸗ 
meſſer Herr Großmann gewählt worden. Der Dienftantritt erfolgt zum 
1. April. — Der Rendant der Kreisſparkaſſe, Herr Frölich, der 25 
Jahre in jeltener Pflichttreue jein Amt verſehen hat, tritt zum 1. April 
in den Ruheſtand. Die Stelle des Rendanten erhält der bisherige Kon⸗ 
trolleur Herr Kowalkowski, die 


jeit 
ift der bis her bei 


feldwebel Schilke aus Schwetz. — Für den Bau einer Kleinbahn 
Culmſee⸗Melno iſt ein zweites Projekt 


Stelle des Kontrolleurs Herr Bezirks⸗ N 
ausgearbeitet und es find | 


die Geſammtkoften auf 2 240 000 Mk. veranſchlagt worden. Nach den bis 
herigen Verhandlungen wird erwartet, daß die betheiligten Kreiſe Grau⸗ 


denz, Brieſen, Culm und Thorn zuſammen ein Viertel der Koſten tra⸗ 
gen werden, wenn die Provinz und der Staat den Reſt übernehmen. 

— Graudenz, 3. März. Eine Beobachtungsſtation für 
Strafgefangene, über deren geiſtigen Zuſtand Zweifel beſtehen, 
wird an der Strafanſtalt zu Graudenz geplant. Die Räume für die Sta- 

tion zu Graudenz werden durch Muffegen eines zweiten Stockwerkes auf 
das Lozarath gewonnen und ſind für 50 bis 60 Gefangene berechnet. — 
An der fgl. Präparanden⸗Anſtalt fand in den letzten Tagen die 
A b 1 gsprüfung ſtatt. Von 30 Bewerbern beitanden 29 die 


Pri 
die 19 Jahre 
Kreis Flatow, wurde heute 


g. 
— Konitz, 2. März. Eine Kindesmörderin, 
alte unverehelichte Emilie Janz aus Dobrin, 
in das hieſige Juſtizgefängniß eingelieſert. 
Bromberg, 3. März. Die Wahl des Magiſtratsaſſeſſors S chmie⸗ 
der aus Berlin zum beſoldeten Beigeordneten (Zweiten Bür ger» 
meister) der Stadt Bromberg hat die Beftätigung des Königs er⸗ 
halten. — Heer Landeshauptmann Dr. von Dziembowski hat vor⸗ 
geſtern unſerer Stadt einen Beſuch abgeſtattet und hierbei die Provinzial⸗ 
Wieſenbauſchule und die Provinzial⸗Blindenanſtalt in Augenſchein genom⸗ 
men. — Das Gut Hohenholm ſowie zwei daran grenzende Grund⸗ 
ſtücke find geſtern in den Beſitz eines Konſortiums, deſtehend aus den 
Herren Maſchinenfabrikanten Blumwe⸗Prinzenthal, Rohleiſtenfabrikanten 
Schütt- Czersk und Fabrikbeſitzer und Exporteur Schaak⸗Memel, übergegan⸗ 
gen. Die drei Herren beabſichtigen auf dem ca. 125 Morgen großen 
Terrain eine großinduſtrielle Anlage noch in dieſem Jahre zu 
erbauen. Die Wirthſchaftsgebäude ſollen zu Wohnungen für die Werkzs⸗ 
beamten und Arbeiter umgebaut werden. Der Park Hohenholm und das 
Reſtaurant bleiben erhalten und werden durch das zu errichtende Werk in 
keiner Weiſe geſtört. — Bei Benutzung der Sond erzüge nach Rin⸗ 
kau herrſcht zu Zeiten ſtärkeren Verkehrs, beſonders in den Sommermo⸗ 
naten, an den Fahrkartenſchaltern auf hieſigem Bahnhofe erfahrungsgemäß 
ein derartig grober Andrang, daß die Beſucher jenes Aus flugsortes kurz 
vor Abfahrt der Züge oft nur mit zus Mühe Fahrkarten erlangen kön⸗ 
nen. Um dieſem Uebelſtande nach Möglichkeit zu begegnen, ift dei Herrn 
Kaufmann Wilhelm Heyn, Bahnhofſtraße 17, neuerdings eine Vorver⸗ 
kaufsſtelle für Sonderzugfahrkarten nach Rinkau — ſo⸗ 
wohl für Erwachſene als auch für Kinder — eingerichtet worden. Die 
Fahrkarten können dort ſomit im Laufe des betreffenden Tages bis kurz 
vor Abgang der zu benugenden Züge rechtzeitig vorher gelöſt werden. — 
Das milde Wetter wird von den Weich eldampfern ausgenutzt. 
Heute trafen die erſten Kähne, die bis Brahemünde geſchleppt worden ſind, 
von Danzig mit einer Ladung Güter hier ein. Die ähne ſind von Jo⸗ 
hannes 84, Danzig, beladen, welche Firma wöchentlich zweimal ihre 
Dampfer an Max Roſenthal hier expedirt. — Ueber eine Verein i ung 
der hieſigen Hiſtoriſchen Geſellſchaft für den — iſtrikt 
mit der Poſener Hiſtoriſchen Geſellſchaft ſchweben bekanntlich Verhand⸗ 
lungen, die auf des Ob: N a N in 
der letzten Generalver ren, der Poſener iſchen Geſellſchaft mitge⸗ 
theilt wurde, dürfte die Vereinigung im laufenden Jahre erreicht werden. 

— Schneidemühl, 2. März. In ihrer heutigen Sitzung beſchäftigten 
ſich die Stadtverordneten mit der Vorlage betreffend die Aus⸗ 
führung von Bauten und Bewilligung der erforderlichen Geldmittel durch 
eine amortiſirbare Anleihe aus dem Reichsinvalidenfonds. Es wurden 
für die innere Stadt bewilligt für die Umpflaſterung von Straßen ac, 
39 100 Mark, für Trottoirlegung 18 883 Mark, für Kanaliſationsanlagen 
12 100 Mark, für Neupflaſterungen 10 200 Mark und für Nivellirung und 
Plau irung der zum Stadtpark angekauften Flächen 31 000 Mark, zuſam⸗ 
men 111 283 Mark. In der nächſten Sitzung wird die Vorlage weiter 
derat hen werden. — Von unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe find am 
Schluſſe des Jahres 1898 im ganzen 2405 Sparkaſſenbücher mit einem 
Betr age von 1022354 Mark im Umlauf geweſen. ie Geſammtſparein⸗ 
lagen betrugen 1 528 405 Mark, wovon 506 051 Mark zurückgefordert 
wurden. 


Ein Sommerabend in der Ziegelei. 


Aus unſerem Leſerkreſe wird uns folgende Plauderei mit 
der Bitte um Verhöffentlichung überſandt: 
8 Wenn der Münchener es ſich herausnimmt, ſeinen Blick 
auf tauſend Jahre hinaus in die Zukunft zu richten, und 
die 9 der a Reif. 2 2890 
a Berichten 
rer — es —.— Thornern wohl verziehen fein, 


mm nd 
und ich bin gewiß, Zhr ſeid nur gekommen fie zu ſchmähen und 


zu verleumden.“ 

Auch Roſenkrands erhob ſich; er war weit kleiner als 
Holger und ſchien mit feinem ruhigen, gebteteriſchen Blick doch 
in hoheitsvoll, daß das Feuer in des Junkers Augen ſchnell erloſch 
und die Lider ſich ſenkten. f 

Du führſt eine fiolge Sprache, junger Wind; Du würdeſt 
mir Reſpekt einflößen, wenn Du für eine Andere dieſe Lanze 
gebrochen hätteſt. Du ſprichſt von Verleumden, das Wort klingt 
ſchlecht, es heißt ſo viel wie eine Lüge und iſt noch ſchlimmer 
denn Lüge; denn der Verleumder, der einem Andern die Ehre 


abſchneidet, entehrt ſich ſelbſt dadurch am meiſten, ein Edelmann 


aber kennt nichts Höheres als die Ehre, und die Roſenkrands, 
ſagt man, ſind Edelleute, ſo lange die Willen des Meeres unſere 
däniſchen Inſeln beſpülen.“ 

Holger war tief beſchämt, ergriff des Ritters Hand und 
ſagte bittend: 

„Verzeiht mir, Herr Ohm, wenn ich Euch kränkte — aber 
ich weiß nicht mehr, was ich denke und ſage, ſo gährt es in mir! 
Alles iſt mir jo verworren, daß ich verzweſſle, glücklich zu Ende 
zu kommen.“ 

„Dann, meine ich, ſtand Dir der Bruder Deiner Mutter als 
Rath und Freund am nächſten. “ 

Holger ſchwieg. 

„So 8 . . 

ite arum.“ 

n hält mich leicht für älter als ich wirklich bin,“ 
begann der Ritter, „in Folge der Wunden bin ich ſchneller 
und früher gealtert als andere. Vor dreizehn Jahren war ich 
noch ein Burſche in der Mitte der Zwanziger, heiter und ſorglos. 
Ich hatte einen Freund, den Sohn des alten Biſchofs Bale von 

rſens, den Erik Bale, und wir waren unzertrennlich wie 

reſtes und Pylades, bis Erik eine heiße, unſelige Neigung 
zu einem wunderſchönen, jungen Weibe faßte und ſich ganz von 
mir abwandte. Daß die von ihm Angebetete vermählt war, 
kümmerte ihn nicht, und ein Brweis dafür, wie berechtigt die 
Sorgloſigkeit war, daß er bald Erhörung fand.“ 


wenn wir auch einmal unſerer Phantafie 


bögen, die ſich in mächtigen 


zu vergegenwärtigen 
ſuchen, welches Bild der „Ziegelei⸗Park“, diesen nach — 5 
Vollendung unſtreitig ſchönſte Ausflugsziel für die Bürger 
Thorns im nächſtlo menden Sommer ſeinen Beſuchern 
bieten wird. 

Ein Julinachmittag und 28 Grad Thermometerſtand! Trotz⸗ 
dem die verlängerte elektriſche Straßenbahn mit mehreren offenen 
Anhängewagen bis an das Gaſtheus hinunter fährt, athmet 
doch alles erquickt auf, ſobald es die überfüllten Gefährte ver⸗ 
laſſen, durch die impofante, das Thorner Stadtwappen darſtellende 
Ehrenpforte, welche ſich am Eingange zum Garten flolz erhebt, 
in die ſchattige Kühle eingetreten und unter dem hohen Laub⸗ 
dache der altehrwürdigen Baumrieſen des Ziegeleiparks Platz 
gefunden hat. Eine nach vielen Hunderten zählende Gäſteſchaar 
ſitzt bier, plaudesnd und Kaffee oder Bier trinkend, an ſchneeweiß 
gedeckten Tiſchen und lauſcht den volltönigen Klängen eines 
militäriſchen Doppelorcheſters, während die junge Welt in den 
Wandelgängen, die rings um die Sitzplätze führen, luſtig lachend 
und ſchwatzend dahinfluthet. Ein verkörpertes Märchen von 
Jugend, Frohfinn und Lebens luſt! 

Wie prächtig ergeht es ſich aber auch bier unter den ſckat⸗ 
tigen Baumkronen, unter den glühlampengeſchmückten Arkaden. 
Halbkreifen über die Gänge ſpannen! 

Rechts und links vom Wege geben uns das Geleit tief⸗ 
grüne Weinlaubguirlanden, deren sterlihe Stützen Kronen von 
kuntblühenden, duſtigen Topfgewächſen tragen. 

Bom Grunde her ſchlägt das eintönig plätſchernde Geräuſch 
der Rieſenſontäne, die ihren Waſſerſtrahl 25 Meter hoch in die 
Lüfte ſendet, an unſer Ohr und lockt uns binab. Auch hier, 
wo die beiden Hauptwandelgänge ineinander münden, um dann 
vereint in einer Schleife rings um das Becken des Springquells 
herumzuführen, wird das Auge durch unvergleichlich ſchöne An- 
lagen Bosquette aus exotiſchen großblättrigen Pflanzen, Rondels 
und Raſenflächen, die von buntfarbigen Blumenbeeten durchwirkt 
find, künſtleriſch erquickt. Unten im Thalgrunde ergötzen ſich, 
da die Sonne hinter der hohen Berglehne, welche bie „Ztegelei“ 
nach Weſten hin gegen den Stadtwald abſchließt, verſchwunden 
iſt, auf betonnierten Lawn⸗tennis⸗Plätzen fröhliche Ballſpieler⸗ 
gruppen, während die zugehörigen Mütter und Tanten von der 
Rampenbrüftung herab, die ſich vor dem Hauſe den GSpielplag 
entlang hinzieht. den kurzweiligen Sport als Zuschauerinnen mit 
wohlwollenden Mienen und ſchmunzelnder Kritik verfolgen. 

So breitet allmählich der köſtlichſte Sommerabend eine 
wonnigkühlen, ſternengeſchmückten Schwingen über den Park. Da 
flammt es auf zwiſchen den Sträuchern und Zweigen, hier, dort, 
an allen Enden in immer hellerem Glanze, bis endlich hunderte 
von bunten Lämpchen und Glühlichtern, von den eiſernen, hohen 
Bogenbrücken herabflimmernd, den ganzen Garten in ein zauber- b 
iſches Lichtmeer tauchen. Mit Entzücken nimmt ein jeder den 
ſeenhaften Eindruck in ſich auf, den ein Fernblick die langgeſtreckte 
Hauptallee hinab dem überraſchten Auge bietet, wie fi 
wirkungsvoll am Ende der Allee die durch zahlloſe weißſchim⸗ 
mernde Flämmchen ſichtbar gemachten Umriſſe des Denkmals 
Friedrichs des Großen vom nachtſchwarzen Hintergrunde ab- 
heben, — jener kunſtvoll maleriſchen Flächenprojektion der be» 
kannten Reiterflatue, die unter den Linden Berlins ihre Stätte 
hat und deren Nachbildung im Ziegeleigarten ſeit Jahren ihre 
Aufgabe als Vexierſcherz den Fremden gegenüber aufs erheiterndſte 

t. 


88 die letzten 88 verhallt, und — 
a einen ic beeilend. 2 won ch Plätzchen 
der „Eleklriſchen“ zu erwiſchen, während die übrigen es bünſtehm 
in der lauwarmen Sommernacht beim taghellen Scheine des 
auſſteicenden Vollmonds gemächlich zu Fuß ihrem zur Ruhe 
lockenden Heime zuzuſtreben. 

Manche Leſerin wird wohl zweifelnd ihr ſchönes Haupt 
ſchuͤtteln und meinen, es ſel dies wohl ein holder, phantaſtſcher 
Traum, weit entfernt davon, jemals verwirklicht zu werden. | 
Mais — qui vivra, verra! Der neue, thatkräſtige und untet 
nehmungsluſtige Pächter der „Ziegelei“ ſcheint wohl den Buls- | 
ſchlag der Zeit herausgefühlt zu haben und auch der Mann 
dazu zu ſein, unſerem den Kinderſchuhen entwachſenden, allgemaa 
großſtädtiſch ſich entwicelnden Gemeinweſen das zu geben, was 
ihm vor Allem notthut: einen würdigen, alle guten Kreiſe unſerer 
Bürgerſchaft gleichmäßig um ſich vereinigenden Vergnügungs⸗ 
mittelpunkt, wie ihn andere Städte in ihren „zoologiſchen Gärten“ 
2c. ſchon längſt beſitzen. = 


u 


— 
Lokales. 
Thorn, 4. März. 
1 OD |Berjonalien.] Der Rechtsanwalt Emil Ra u h 


n der Lifte der bei dem Amtsgerichte in Dt. Eylau zuge⸗ 
— —— — — — ͤ ͤ—w¹rn—ñlᷓ¾a— 

Holger war aufgeſprungen und ſtarrte den Oheim mit 
flammenden Augen an. 


„Was haſt Du?“ fragte dieſer. 

„Nichts, nichts, nur redet weiter.“ 

Wie in der Regel ſolche ſchnellen Feuer, verglomm die Liebe 
a 3 N de beinen rt 
denken können, u € 
— zu mir zurück, hatte jedoch feine Heiterkeit eingebüßt. Da 
eines Tages kam er in großer mg a zu mir, und bat mich 
in einem Ehrenhandel mit einem Großwürdenträger der Krone 
jein Zeuge zu fein, — um Abend ſchlugen fie fi im Park von 
Frederiksborg und Erik Bale blieb auf dem Platze.“ 

„Ich verſtehe den Zuſammenhang nicht,“ ſagte Holger, als 
Roſenkrands düſter ſchwieg. x 

„Ja, ja, ich bin nicht zum Geſchichtenerzähler geboren,“ meinte 
der Ritter auffahrend, aber der Stoff iſt ſchön und Fräulein von 
Scubery hätte ſicher viele Bände damit gefüllt. — De 
ſammenhang iſt nicht ſchwer zu finden: Der Großwürdenträger 
der Krone war der alte Gemahl, der ſchönen jungen Frau, und 
ein Brief meines Freundes an die Letztere hatte den Vorwand 
zum Duell geben müſſen.“ 

nd 7 ich meine, ein ſolcher Brief wäre ein triftiger 

rund.“ 


5 „Für den Gemahl — ja, aber für die verlaſſene Ge⸗ 
* — 

= „abe meint!“ unterbrach ihn Holger athemlos und 
zitternd. 

„Daß ſie dem Grafen den Brief in die Häude geſpielt und 
das Su mit Solid orkanlapt habe?“ — Vielleicht mein junger 
Freund,“ ſagte Roſenkrands ernſt, und trat vor das Bild der 
Gräfin, während ihm Holger mit weitaufgeriſſenen Augen nach⸗ 


ſtarrte. 
„Schrecklich, schrecklich“, flüſterte er endlich ſaſſungslos, „ab- 
PER und fai jo abſcheulich, . ich 4 Wh glaube wenn 
mann wäret.“ 


ir nicht Gewährs 8 
W Gdortſetung folgt) 


in 
u 


———m— ——)d 


— ((UK A 
e E G 888 2 


—— 


laſſenen Recht sanwälte gelöſcht worden. — Dem Sekretär des 
Weſtpreußiſchen Landgefiüts in Marienwerder Keßler iſt das 
tterkreuß 2. Klaſſe des württembergiſchen Friedrichs ordens ver⸗ 
leben worden. 


itgliedes für die Kommiſſion zur Wahrnehmung ber ee 

— 2 bei Gelegenheit der en m e nsch 
v 

. enſchaftlichen Theile, zu dem die Einf nr. „Mittheilungen 


aus der Thorner Kirchengeſchichte“ machen. — Ueber die 


Verein zurückgezogen hat. 
Abends: „Die rien 
zum Ende des Mittelalters unter Vorlegung von Waffen und 
Abbildungen.“ Bei der Reichhaltigkeit des in den Kreis des 
Vortrages gezogenen Stoffes 
Behandlung desſelben iſt es an dieſer Stelle nur möglich, die 
leitenden Geſichtapunkte des Vortragenden kurz zu kennzeichnen. 
Von den einſachſten Werkzeugen bezw. Waffen, die die Natur 
ſelbſt bietet, dem Feldſtein und dem Baumaſt ausgehend, zeichnet: 
er in ſcharfen Zügen die Entwicklung ſowohl der Trutz als auch 
der Schutzwaffen durch die verſchiedenen prähiſtoriſchen und 
hiſtorſſchen Zeitalter hindurch bis zum Auftreten der Feuer⸗ 
waffen. Als Waffen der Steinzeit wurden aufgeführt: der aus 
der Fauft oder der Schleuder geworſene Stein, die Keule in der 
dreifachen Geftalt des Hammers, des Beils und der Axt und 
ie aus Feuerſtein zugehauenen Dolche, Pfeil⸗ und Lanzenſpitzen. 
le nun folgende Broncezeit gab in ihrem neuen Material die 
Möglichkeit, von dem Dolche zum Schwerte überzugehen, das in 
dieſer Zeit ſtets zweiſchneidig und ohne Stichblätter und Parier⸗ 
Juch die anderen 


Speer und das r Germanen, 


älteſte 


i 0 La Tene-Rultur 
geblieben, zeigen Boten, Weſtpreußen und namentlich Bornholm 
zahlreiche Spuren derſelben. Bei uns iſt Rondſen bei Graudenz 
die Hauptſundſtätte. Nachdem ſodann der Einfluß der Römer 
— 2 a der n bei der beſonders die Be⸗ 
w Frant 

Einfluß auf die Formgebung Be N ee ur Se 
ſax, der Francuca genannten Streitext und dem Augon, einem 
Wurfſpieß mit Widerhaken, gewürdigt worden war, wobel auch die 
Schutzwaffen jener Zeit eine eingehende Darſtellung fanden 


(Schild, Brünne, Halsberg, Helm ohne und mit Naſen⸗ 
eijen und Biſter), verbreitete ſich der Vortrag über 
die Entwickelung der einzelnen Schutz. und Trutz⸗ 


waffen vom 12. bis in das 18. Jahrhundert hinein. Ueberall 
wurde der Hauptnachdruck darauf gelegt, zu zeigen, wie in organiſcher 
Weiſe die ſpäteren Formen aus den früheren hervorgegangen 
find, und wie die Vervollkommnung der Schutzwaffen neue Formen 
der Trutzwaffen hervorrtefen, die wiederum ihrerſeits auf jene 
zurückwirkten. So wurden die verſchiedenen Formen des Helmes, 
Panzers, Schildes, des Schwerts und der Lanze in ihrer gegen · 
ſeitigen Wechselwirkung dargeftelt. Beſonders bingewieſen wurde 
auf bas Auftreten neuer Waffen wie des Bohrſchwertes, der 
Hellebarde der Gläfe und der Partiſane. Den Schluß des Vor⸗ 


trages füllte die Behandlung der Formwaffen des Mittelalters 8 


aus, wobei die Armbrust beſonders eingehend betrachtet wurde. 


+ [Bur Ausführung der „Schöpfung.“] Zur] 
Erinnerung an die vor 100 Jahren ſtattgehabte weijapreng 


(19. März 1799) von Haydn s Schöpfung in Wien hat 
der biefige Sing verein für dieſes Jahr gerade dieſes Dra- 
torium gewählt und wird daſſelbe morgen in der Garniſonkirche 
zu Gehör bringen. Den Genuß ein derartiges Ton werk zu 
hören, dürſte ſich wohl Niemand entgehen laſſen und 
Beſuch dem Verein den Dank abſtatlen für die Mühe der er ſich 
im Intereſſe der Belebung unſeres muſikaliſchen Lebens unterzogen 
Hat. Abgeſehen von den herrlichen Chören, die von den Mit. 
gliedern des Singvereins fleißig geübt worden find, werden die 
Soll durch drei Nünftler zu Gehör gebracht, die in dieſem 
Werke bereits mehrmale gemeinſam mitgewirkt haben. So 
legt uns über eine Aufführung in Hannover folgende 
ritt vor, auf die wir ganz beſonders aufmerkſam machen 
möchten: „Frl. Haberlandt, die wir längſt als ausgezeichnete 
Geſangskunftlerin ſchätzen und bewundern gelernt 
— hat uns noch 3 ; — — Hachen aber Ge 
dieſem Concert. r Ton wa = 
ſchmeidigkelt pe üppigen Fülle, die geradezu faschnierend wirk⸗ 
ten. Dabei gewahrte man nirgend in ihrem Vortrage etwa eine 
9 nende Mache, ſondern alles trug den Stempel keuſcher 
atürlichteit, — ganz dem Adel der Hayonſchen Kompoſitton 
Pike Herr Rolle war, wie immer, unübertrefflich auf 
— „Das Duett „Holde Gattin“ geſtaltete ſich in 
e zu einem wahren Kabinettſtluck. Herr Neu⸗ 
Abgeſehen von Prätig zu den vorgenannten beiden Golifen. 
kempathiſchen Aianer ſelbfiverftändlichen Sicherheit und dem jebr 
kragsark Verftange deiner Stimme drückt ich auch in jeiner 
wohlthuend für den 80 und Seele deutlich aus, jo daß er ſich 
in welchem Herr R leben den Dreiklang als Mediante K 
die Dominante bildeten 2 — und Frl. Haberlandt 
ſertigkeit und einer abgetöntene e gingen wit einer Schlag. 


Seehäder, Soolbäder, kohlensaure Lippe 
de Parkanlagen hart an der See. Seesteg, 

eleuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See, 
Illustr. Prospect gratis franco. 


Seebad Hela, das Ostsee- Sy 


ur, die den Uebergang von der Bronce⸗ zur Eiſenzeit 


bei den Schwertern, eigenartige Schildbeſchläge und der Sporn 


durch ſeinen ] 


Betönten Feinheit, wie man ihr überhaupt können im Haufe des Kaufmanns Eromin hier, Eliſabethſtraße, ausge ⸗ 


Ostseebad und Heilanstalt 
Westerplatte Neufahr wasser 


bei Danzig. 
rische Bäder, Moorbäder, 


Strandhalle, Kurhaus. Electr. 
Keine Kurtaxe, Mässige Preise. 


führt hat. Der Gerichtshof ſprach die Angeklagte beider Straftaten für 
ſchuldig und verurtheilte ſie zu drei Tagen Gefängniß und 1 Tag Haft, 
erachtete dieſe Strafe indeſſen durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt. — Die letzte Sache betraf den bereits mehrmals mit Zuchthaus 
vorbeſtraften Schweizer Franz Heydemann, ohne feſten Wohnſitz, der 
ſich gegen die Anklage des ſchweren Diebſtahls zu vertheidigen hatte. 
Heydemann war durchweg geſtändig. Er wurde zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren 
und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht verurtheilt. J 


r Mocker, 3. März. Zum Schiedsmanns⸗Stellvertreter für den 
Bezirk Mocker iſt auf dem Kreistage in Thorn am 10. v. Mis. Herr 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher Hellmich wiedergewählt worden. — Der 
Bau der electriſchen Bahn ſteht nahe bevor. Die Schienen find 
vor einiger Zeit bereits in Beſtellung gegeben und ſoll noch in dieſem 
Monat mit dem Legen derſelben begonnen werden, und zwar ſon bis 
zum Monat Mai die ganze Anlage fertig ſein. Die Bahn 
geht bekanntlich durch die Thornere und Lindenſtraße bis zum Biefigen 

emeindeamt in der Amtsstraße. In Anſchluß an dieſe Linie beabſichtigt 
dann die Geſellſchaft die Bahn bis zum hieſigen Bahnhoſe zu führen, 
um den Kohlentransport nach der Centrale in Thorn durch Anhängen 
eines Wagenz, der auf den Schienen läuft, auf billige Art zu bewerkſtelligen. 

? Gurske, 3, März. Am 3. d. M. beging Herr Super inten- 
dent Vetter mit ſeiner Frau Gemahlin das ſilberne Hochzeits⸗ 
feft. Um den Tag in aller Stille begehen zu können, hatte ſich d as 


oft begegnet.“ — Ez ſei alſo nochmals allen Mufilfreunden 

1 de ae ſich den bevorſtehenden Kunſigenuß 

ehen zu laſſen. 

= 2 1859 4 5 en haus- Theater.] Frl. Bernhardt hat 
ſich in Folge der übetaus beifälligen Aufnahme, welche die 
Dresdener Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen bei uns ge⸗ 
unden haben, entjälojjen, bier noch einige Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Morgen, Sonntag, kommt mit den gefeierten 
Gäſten Frl. Henriette Maſſon, Herrn Caeſar Beck und Herrn 
Marmer als Prinz, das reizvolle Lufſpiel „Cornelius ® o 5 
zochmals zur Aufführung. Billets find bis 2 Uhr in Herrn 
Lambecks Buchhandlung und nach 2 Uhr bis 6 Uhr in der Kon⸗ 
ditorel von Nowack zu haben. Montag kommt dann Guſtav 
„Graſ Waldemar“ 
zur Darſtellung, Dienſtag nochmals „Comteß Gucker!“ 
und Mittwoch verabſchieden ſich die Dresdner Gäſte in „Ver⸗ 
botene Früchte. 

8 u e Münzſammlung.] An Bei⸗ 
trägen zum Ankauſe der Göppingerſchen Münzfammlung waren 
bisher eingegangen „ . 3973 R. 
Fernere Beiträge überſandten: 


— 


M S e , ee 8. u Jubelpaar den zahlreichen Gratulationen durch eine Reiſe entzogen. 

25 ERBE Fehlau er 30 „ Als dankbaren Ausdruck für die empfangenen Wohlthaten der Gnade 

N Hugo Claas . Gottes bei der Wiederkehr des 25jährigen Hochzeitstages hat das Jubel⸗ 

Herr Kaufmann Hug 33 40 paar dem Gemeindekirchenrath zu Gurgke 100 M. zur Vertheilung unter 

Allgemeine Innungsher berge „ die Armen der Ortſchaft übermittelt und zum Schmucke des Altars 

Herr Rechtsanwalt & Notar in der Kirche ein Paar prachtvolle Baſen mit entſprechenden Bouquets 
Albert Lewin Charlottenburg 10 „ gewidmet. Gott beſchütze das Jubelpaar auch ferner ! 


Summa 4076 „ 
Nachdem bie Städtischen Körperſchaſten 7000 Mark zum Ankaufe 
der Goeppingerſchen Münzſammlung bewilligt haben, können die 
zu dieſem Zwecke vom Coppernſcus⸗ Verein angeſtellten Sammlungen 
als abgeſchloſſen angeſehen werden. — Der Coppernicus- 


Heusfte Nachrichten. 


Bremen, 3. März. Der Staatsſekretär des Reichs poſt⸗ 

amts v. Popbielatt, der Cheſ des Civillabinets Dr. v. Lucanus 
Verein ſpricht allen denen feinen wärmſten Dank aus, welche und der Geſandte Graf Wolf Metternich werden morgen an dem 
durch ihre freundlichen Gaben dazu beigetragen haben, ein Unter⸗ Früh ſtü dk theilnehmen, welches der Senat zu Ehren des 
nehmen zu einem Abſchluſſe zu führen, welches der Stadt Thorn [Kaiſers in dem Ralhskeller veranſtaltet. 
zur bleibenden Ehre gereicht. Dresden 3. März. Die Kalſerin traf heute Nach⸗ 
Diver Ratier beim Wettſtreit deutſcherſmittag zum Beſuche der Herzogin von Schleswig- Holſtein⸗ 
Die Kaſſeler Stadtverordneten bewilligten ins⸗]Sonderburg⸗Auguſtenburg hier ein und beabsichtigt bis morgen 
geſammt 150 000 Mk. zur Deckung der Koſten des im kommenden Abend 7 Uhr in Dresden zu verbleiben. 
Mai in Kaſſel ſtattfindenden Wetiſtreites deutſcher Männerge Rom, 3, März. Der heute Abend 5¾ Uhr über das 
ſangvereine; ferner wurden zwei Ehrenpreiie geſtiftet. Der Kaiſer[ Befinden des Papſtes ausgegebene Krankheits bericht lautet 
trifft am 25. Mai in Kaſſel ein und nimmt Abends die Huldigung] Das Befinden des Papftes war während des heutigen Tages 
der Sänger in der Feſthalle entgegen. Der Wettſtreit beginnt am ſehr gut, er klagte nicht über Schmerzen und äußerte, er fühle 
nächſten Tage, 26. Mai. uch ſehr wohl. 

[Der Danziger Hypotheken⸗ Verein] hakt. 
foeben feinen Geſchäftsberſcht für das Jahr 1898 herausgegeben 
Wir entnehmen demſelben Folgendes: Die Geſammtſumme der 
Neubeleihungen . us 00 = gg 95 en — —. 
77 Anträge. Davon find 92 „ Anlehne zu rozent, stenvol e Beobachtungen zu Thorn. 

304 000 Mark ſolche zu 4½ Proz. Abgelöſt find dagegen ine⸗ Weterrelogiſche Be ac 8 

gefeummt 630.400 Mr. Far den Schuß des Sericktejahree e „Waller hand am 1 Mär m m We Fer ae 2. 

ergiebt ſich darnach folgender Anlehnsbeſtand: zu 6 Proz. Bemerkungen: a : 

7005 900 N, a eo) 7 356 600 Mb. A 2 ie das nö 

21 8820 Davon 9 auf die Städte ne: BBetteransfichten für das nörbliche Deutſchland: 
Sonntag, den 5. März: Steigende Temperatur, vielfach Niederſchlag. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


10 174 825 Mk., Graudenz 3 477 200 Mk., Thorn 2813 300 
Mk., Culm 800 400 Mk., Culmſee 157 200 Mk., Gonub 19 000 r nn el 1 * 

Mk., Brieſen 14000 Mk. Es befanden ſich am Jahresſchluſſe en ., Untergang Vin. 
Bereinspfandbriefe im Umlauf 19 034600 Mt. Die Mitglieder Mente aug. u 2e Nein Nachts, Unterg. OU: 43 Bin, Mor. 


zahl betrug am Jahresſchluſſe 857 (gegen 836 am Ende des 3 we Ziemlich milde, meiſt trübe. Vielfach 


Vorjahres). Davon hatten die Kredithilfe des Vereins in Anſpruch! Dienftog, den 7. März: Tags ziemlich milde, Nachts kalt, wolkig, 
genommen 839, darunter 148 in Graudenz, 118 in Thorn, vielfach trübe, meiſt Niederſchlag. Friſch windig. Sturmwarnung. 
33 in Be in Sener 3 ie . unb 1 95 Briefen. Zur — 

wangsverſteigerung kamen fünf vom Verein tehene Grund» Berliser telegr iſche lußksurſe. 

üde. In einem Falle, wo es ſich um ein Grundſtück in Culmſee 4 m... rn Pi 8 
bandelte, blieb der Verein Meifibietender; er befit dieſes Grund⸗ ze. der Gombab. ſchwach feft. Bol. Pfaukb. 2½% | 99,—ı 99,20 
ſtück auch jetzt noch, da er die bisher darauf gemachten Kauf- — 216,85,216,45 1 


ce 210,08 fein. Pſbör. 4% 101,20 .101.— 
Defterreſch. Bunin. 169,55 169,60 Türk. 19% Anleihe & 16 28 


92,90 740 l Rente 4% 
reuß. Conſolsw / pr. 101,40 101,40 Rum, R. v. 1894 4% 
Prß Conſolzs %o 
ti. Reichsant, 8° 


anerbietungen für zu niedrig erachtet hat. 


Daſſelbe iſt in der 
Bilanz mit 13 000 Mk. bewerthet. 


28,15 28,10 
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Regiment Nr. 11; vom 8. Mai bis 30. Mai das Fußartillerie-Regiment % „ 99,10 99,— Weizen: loco i. New- Hort 85, 85,1 
von Hinderſin (Pommerſches) Nr. 2 aus Swinemünde, Neufahrwaſſer ä Spiritus 50er we. | 2 59 95 
bezw. Pillau; vom 2. Juni dis einſchl. 30. Juni die Fußartillerie⸗Regi⸗ „ oer „ 40.— 40,30 
menter Garde auß Berlin und von Dieskau (Schleſiſches) Nr. 6 aus 


We wel- Bistont 4½% Lomtbard-Binsfuß für deutsche Staatz⸗Anl B /½ /. 


FFC 
6 Meter Frühjahr- und Sommer- 


Stoff 6Mtr. solid. Mestor-Zephir z. Kl. f. L50Mk, 


menter von . (Oſtpreußiſches) Nr. 1 aus Königsberg und Nr. 15 


„ Araba-Nouveauté 1. 80 
zur Verhandlung anſtehenden ſechs Sachen betraf die erſtere den Friſeur ER . „ „ „ „ 
Jo e Je el r aus Steglitz; welcher |. Z. wegen Verletzung der für Mk. 1. Ob. = 0 * ee „ „ 5 „ 


Neueste Eingänge für die Früh ahr- und Sommer- 

Saison. Modernste Kleider- — Blousenstoffe in 
‚ allergrösster Auswahl 

versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen} 
von 20 Mark an franco 

Oetting 


er & Co., Frankfurt a. M., Versandthaus 
Modernste Herrenstoffe 2. ganz. Anzug für Mk 3.60 


zum ganzen Kleid. 


Muster 
aut Verlangen 
franco Ins Haus. 


der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung, deſſen der Fiſcher Adalbert Wi s⸗ Modebilder gratis. Chevlotstoffe „ ., ae 
f ch 

niewöki aus Brieſen angeklagt war. Als Motiv der wiſſentlich 

falſchen 1 aa > ha Anh ic 15 Der — 

of verurtheilte den Augeklagten zu a efängniß. — ie KOCHETFIRE 

Sarlage in der vierten Sache richtete ſich gegen den Töpferlehrling] de m Fortſchritte der Lebeusver in Dent ſchland. 


Nach 
neueſten Jahresbericht über die Geſchäfts⸗ und Vermögenslage der 
42 Deutſchen Lebensverficherungs⸗Geſellſchaften ſtieg in dem 26jährigen 
Zeitraum 1872/97 das Geſammt⸗Verſicherungskapital von 1129 Millionen 
Mark auf 5909 Millionen Mark und das Geſammtvermögen von 393 
Millionen Mark auf 2139 Millionen Mark. Von der Prämien⸗ und 
Zinſeneinnahme im Geſammtbetrage von 3873 Millionen Mark für den 
gleichen Zeitraum wurden verwendet für Sterbefall⸗, Ausſteuer⸗ und 
Rentenzahlungen 1466 Millionen Mark (38 Prozent) — für Dividenden 
ahlungen an die Verſicherten 506 Millionen Mark — während zur 
öhung des Deckungskapitals und der beſonderen Sicherheitsſonds 1381 
Millionen Mark (36 Prozent) zurückgeſtellt wurden. Dieſe Zahlen find 
ein erfreuliches Zeichen für das ſegensreiche Wirken der Se — 
verſicherungs⸗Anſtalten und bekunden die hohe Bedeutung der Leben 
ſicherung für die Hebung des allgemeinen Volkswohlſtandes. 


— 


von 3 Stub., Entree, Ber 
Wohnung randa, Vorgarten, heller 
Küche, Speiſekammer u. allem . er 
1. April zu verm. Schulſtr. part., 


G eſ ch äftst elle von gleich billig 


5 2 r zu vermiet 
l r 1857. e hen. 
Gründungsjahr 185 f Heiligegeittitrafe 17. 


. 486 
Verſicherungskapital Ende 1897: . 2 . Mt 558.050.27 — - 
Wc 528, 
Saane gs, . . „ö > > : ee 2 gut möbl. Zimmer 
An Dividende beziehen die mit ſteigender Dividende nach Plan MB Verſicherten 


Jahre 1898 bis zu ie im Jahre 1899 bis zu 57%, der vollen Dividenden⸗Jahres⸗ 
It N — Verminderung der Prämie ſchon nach 2 Jahren. ung an die Berſicherten. 
D ef 


cherung des Kriegeriſitos und der Juvaliditätsgefahr.. 
Keine Meztloßen. Er Keine Bolice-Gehübren. 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtraßze 78, II. 


Herrschaftl, Wohnung 


Südspitz 8 N ; B ; 8 en. N g . — 1. Etage, vollſtändig 
eebäder, Ae en F 3 Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenf rei — — = Sa: — ae tt, 5 2 
Denz Neues Kurhaus, Seosteg, keine Kurtaxe, Täglich Dampferverbindung mit] in Ther gegn, U Argen, 0. Lehnber, Schul- u Melenftr. Ge 


ag. Illustr. Prospect gratis franco. 


Badeverwaltung in Danzig; 


in Culmſee: A. GogR, in Argenan: W. Lehnberg, 


FA 


A . 
Nach den Beſti Bekanntmachung. 22. November 1888 kö 1 Heute, I bis Sonntag 2 Uhr 
Nach den Beſtimmungen der en Wehrordnung vom 22. November 1888 könn H a > 
Referviften (Merinereferviften) hinter die letzte Jahresklaſſe der Reſerve (Marinereſerve), Abends ? Uhr: Karten à 2, 1, 50 u. O, 75. M. 
Mannſchaften der Landwehr (Seewehr) erſten Aufgebots, ſowie in beſondees dringenden Barnisonkirche: in der Buchhandlung 


S 


Fällen auch einzelne Reſerviſten (Marinereſerviſten) hinter die letzte Jahresklaſſe der von Walter Lambeck 


Leinenlaus M.Chlebowski, estar 22 


e. Mannſchaften der Landwehr (Seewehr) erſten und zweiten Aufgebots, ſowie in beſonders 
— $pezial-Magazin J. Ranges = 


dringenden Fällen auch einzelne Reſerviſten (Marinereſerviſten) hinter die letzte Jahres: 
kaſſe der Landwehr (Seewehr) zweiten Aufgebots, 
- * 2 für I * 
Wäſche⸗Ausſtattungen jeglicher Art von einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre. 8 a 


2 


„ Erſatzreſerviſten (Marineerſatzreſerviſten) hinter die letzte Jahresklaſſe der Erſatzreſerve 
(Narineerſatzreſerve) ſowie in beſonders dringenden Fällen hinter die letzte Jahresklaſſe 
der Landwehr (Seewehr) zweiten Bufgebots, 

„ausgebildete Landſturmpflichtige zweiten Aufgebots hinter die letzte Jahresklaſſe des 
Landſturms zurückgeſtellt werden, wenn 

a. ein Mann als der einzige Ernährer ſeines arbeitsunfähigen Vaters oder ſeiner Mutter 
bezw. feines Großvaters oder jeiner Großmuter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, 
zu betrachten iſt und ein Knecht oder Geſelle nicht gehalten werden kann, auch durch die 
die Familie bei der Einberufung geſetzlich zuſtehende Unterſtützung der dauernde Nieder⸗ 
gang des elterlichen Hausſtandes nicht abgewendet werden könnte 

b. die Einberufung eines Mannes, der das dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und Grund⸗ 
beſitzer, Pächter oder Gewerbetreibender oder Ernährer einer zahlreichen Familie iſt, den 
gänzlichen Verfall des ganzen Hausſtandes zur Folge haben und die Angehörigen ſelbſt 
bei dem Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung dem Elende preisgegeben würde, 

e. in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Ber⸗ 
tretung auf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe der Allgemeinen Landeskultur 
und der Volkswirthſchaft für unabweislich nothwendig erachtet wird. 

Mannſchaften, welche wegen Kontrolentziehung nachdienen müſſen, haben jedoch auch in 
den vorgenannten Fällen keinerlei Anſprüche auf Zurückſtellung. 

Diejenigen Mannſchaften, welche auf Berückſichtigung Anſpruch Ren haben ihre Ge⸗ 
ſuche bis zum 20. 2Kärz §. Js. Hei dem unterzeichneten Magiſtrat 
anzubringen. 

Die Zurückſtellung findet am WNitt woch den 15. April ö. Is. Mittags 

12 Mr im Muſterungslokale — Wielkie Karkſtraße 5 durch ” verftächte 


® 


Die diesmaligen 


Sondertage für Schürzen 


Erſatzkommiſſion 5 — ; e 3 

Den Antragſtellern bleibt das perſönliche Erſcheinen zu dieſem Termine überlaſſen. M f d 

Die von der Erſatzkommiſſion getroffene Entſcheidung behält ihre Giltigkeit nur bis 9 6 9 7 3 
zum nächſten Zurückſtellungstermin; fie erliſcht wenn Mannſchaften aus einem Aushebungsbes on a en N un ten a en 4 ar 
birf in einen andern verziehen. ſtatt. 

T 5 orn, den 4. Mätz 1899, > — 

Magiſtrat. zum verkauf gelangen an beiden Tagen ft ganz & eſonderen Ausnahmepreifjen 
ämmtliche 


Velten me, Malergehilfen, 


hierjelbft werden von morgen ab wieder von] ſelbſtſtändige Dedenarbeiter, ſowſe 


u 6 Uhr bis Abends 11 Uhr ftatt- Auſtreich kr u. Lehrlinge 


8 875 
Thorn, den 4. März 1899. ſtellt ein 


Haus-, Wirthſchafts⸗, Küchen, Chee, Mädchen: und Kinderjchürzen 


in weiß, bunt und ſchwarz. 
Aeltere Mufter und Fagons in Schürzen bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 


Alle Schü d in meinem Geſchäftslokal ausgelegt und mit deuliher ug 
Die Polizei —— n Malermeißer, ea — Notirung des preises dersehen. — 
[ 9% en, r wohn 3 Er 
Bettfevern! Wi. eee 0 


(Bettfebern find zollfrei!) 

10 Pfund neue 

gute geſchliſſene 
M. 8, 10 Pfund 
beſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge⸗ 
ſchliſſene M. 15, 
20, 25, 30. 


Artushof. 


Sonntag, den 5. März 1899: 


blosses Streich önoert 


von der Kapelle des Inf.-Regts. v. d. Marwitz (S. Pomm.) 


Osterhasen 


in ſchönſter Ausführung aus Honigkuchen. Ä 
Für Kinder bedeutend bekömmlicher wie ſolcheſ aim: 


5 n — Nr. 61 unter Leitung ihres Stabshoboisten Stork. 
aus Zucker, Marzipan ꝛc. ae Ze 8 g 
den Buder, Narzip nfang,S Uhr. Eintritt 50 Pt. 
* 1 a ein ſehr lohnender Artikel! Billets & 40 Pf. sind im Vorverkauf bis Abends 7 Uhr im Restaurant 
9 a e Für ebe neee 5 b „Artushof“ zu entnehmen. Au:h werden daselbst Bestellungen auf Logen à b M. 
BR 2 R entgegengenommen. 
10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, Honigkuchenfabrik Zur Aufführung gelangen u. A. Ouverturen: „Meeresstille und glückliche 


15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 

weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 

Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 

½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 

nahme. Umtauſch und Rücknahme 

geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um 
genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachsel 
Klatiau 1222, Böhmen. 


Fahrt, Mendelssohn. „Maritana“ von Walleace. „Ein Morgen, ein Mittag, ein 
Abend in Wien.“ Suppé. „Grosse Fantasie a. d. Op. Lohengrin“ Wagner 
eITMann Mm 9 „Cavautine für Tromba“ v. Hasselmann. „Valse espagnola für Xylophon“ 


v. Metra. „In dulci jubilo“ Potpourri Schreiner u. s. w. 
Hoflieferant Hr. Majeſtät des Kaiſers. 


Ziegelei- Restaurant. 
VICTORIA Dictoria- 


Sonntag, den 5. März 1899: 
Standesamt Bhorn. | Rates — Grosses Streich-Concert 
Bom 25. m. 2 3. ärz d. 3 > NÜRNBERG! Rä d 2 7 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
en, 1 
1. Sohn dem Kaufmann Hermann Mos⸗ 


(8.Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 


Fabrikat l. Ranges. — Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 

Rewicz. 2, Sohn dem Arbeiter Thomas Lu⸗ 7 Gut gewähltes Programm em 

biewstt. 3. Tochter dem Kutſcher Thomas Höchste Eleganz 

Falkowski. 4. Tochter dem Arbeiter Julius 5 . 

Kadtke. 5. Sohn dem Hauptmann im Inf. 5 3 Grösste Stabilität. 4 RTUSHO PF. 

. Emil Nori. 7. Tochur en Töpfer 8 4 4 Sonnabend, den 18. März 1899. 
ellen Emil Malle. 8. Tochter dem Vertreter: 


’ Symphonie-Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke [4. Pomm.] Nr. 21 unter 

5 Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 

5 5 Anfang 8 Uhr. g 

i N Eintritt: Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf. und 
een ER ZN Schülerbillets 50 Pf. 8 

Ludwig Beg Billette find im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck zu haben. Num merirter⸗Platz 75 Pf. 


17 5 Stehplatz 60 Pf. Schülerbillets 40 Pf. 
1. Zleifgermeifterwittiwe Cfriftine Froh⸗ Oeffentliche iner en, . — 
gas dann 9 un Zwangs berſteigerung. Orffentliche 1 erſammlung Mozart - Verein. Schützenhaus, Thorn. 


mann David Marcus Lewin 63 J. 9 M. 7 Montag, den 6 d. Mts. Die aktiven Mitglieder werden um zahl⸗Zonnta g, den 5. März er.: 


en 
— eſellen Guſtav Bloch. 9. Tochter DW 17 . 5 
dem Lehrer Joſeph Wroblewski. 10. Tochter N 1 8 P t - 
dem 1 8 Warten W * 85 ' 14 a 0 = in S W., 
dem Maſchiniſten Heinr. ull. 12. Sohn f 
dem Zimmermann Eruſt Feldt, 18. Sohn 8 Thorn. 
Kaufmann Theophil Pohl. 14. Tochter dem 
Sarnifon - Verwaltungs ⸗Inſpektor Carl 
Kollek. 15. 7 9 dem Kaſernenwärter 


— — 


Tg. 4. Tiſchlermeiſterwittwe Balbine Nowa⸗ 


Vormittags 10 Uhr Douuerſtag, 9. März 1899, reiches und pünktliches Erſcheinen zu den an 
Seger i 2e 25.0. dere Rete oed 1e in de den un den och. un Autushofe. jedem Montag, 8 Uhr Abd. ern elins, Voss, 
lewski 5 Min. 6. Fuhrmann Karl Groß 57 händler Johann Stawowia 1 S.ale: Vortrag des im Artushof Comteſſe Paula. . Henriette Masson 
3.2 M. 8. Thomas Glowadi 2 M. 9 2g. 1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Spiegel] ) Im Deren Prefeſſor Dr. Witte: gagfnbenden r Wroben n eg er Cesar Book. 
9. Frieda 1 I kr 2 Kolle“ mit Konſole, 1 Kuh, 1 Spazier⸗ Ueber Entſehung u. Bedeutung dringend gebeten, da andernfalls das für] Der Billet: Vorverkauf bis 2 Uhr dei Herrn 
(Tochter ohne Auf gebote. Er wagen, I Rollwagen, 25 Ctr. der Sprache 580 17 März geplante Concert nicht re 1 nach 2 Uhr in der Conditorei von 
1. Oberkellner el Fader und Marie Heu, 1 Wäſcheſpind, 1 Teppich. 2 Im Sückengtimmer: Geſellige Ber. finden — 3 owak. ug 
n „ 2. Schloſſer Eduard St u a. m i . _ 
Sab Narbe Sieht... 3 Der 1 ferner um 11 Uhr bei dem Schuhmacher Va find 8 38 t N V Monta 9, —— — März er.: 
S „beide l. a 2 A = aſtſpiel vo 
Sede, Sat und, A (Siiekpiat) Dreier es 33 Litterafur 3 grein. Henriette Masson und Caesar Beck: 
. . eber 2 S * or 
amd ne Malts, beide Bor ws 1 Schuhmacher⸗Nähmaf Hume 1 5 General Derſammlun Graf Waldemar. * 
Se, B g Steh Aliftie e dllät- W Tnlonne. |, General-Derjammlung e de eee zu. 
e hiede ahlung verfleigern. e onuerſta e . z er. 7 
* Gärtner, BR bee man Wiener. Cafs, Mocker 
1 D 2 er wir er erge * 
Jaworski und —.— — 1 In Anom Sonntag, 93 5. Rache. 3 Apr 1 > 4 rl > e Jae 1 
# gen. Mad u rn . . * 2 2 
= Sergeant 2 5 yore Kun un Pension ante, bolgahſiges Erſcheinen dringend ) Jahtes und Cetebe. -h It 1 ilk 
obezak mit = lsbeth * 28 555 en in achtbarer Familie mit Familienanſchluß. .... niet 2) Wihl der Rechnungsprüfer Unter a ungs = US! 
Karl Sipingki Gleiwig mit Agnes Hecht Geil. Ofert bitte zu richten u. Nr. 878 7 hl t R h 3) Exſatzwahl für 4 ausſcheidende Vor⸗ 1 8 
wei kräftige an die Expedition der Thorner Zeitung. Grützmü en 010 . W v . we — — A E 
Arbeitspferde N Wohnung Jeden Sonntag: reer 2 Tanzkränzchen. 2= 
hat zu verkaufen Brauerei mit großem Vorderzimmer, Eutree, Babes — Tanzkränzchen. — 1 * u. ’ 3 . 
Richard Gross. ſube und großem — er 2 Röder. u wer E — Eutree 10 Pf. 
Laden Lud, . ine Wohnung en | 1 Balkonwohnung, in 5 — — ; Zwel Blätter u. Juuſtrietes Sonn“ 
e Müheres Mellinstr. 108. ©. Schütze, Etrobanbitrake 15. . Etage, zu vermieth. Brückenstr. 38. 0 agöblntt. 
K e ̃ͤ .. ]ꝗ . ie ee, 


cr EEE 
Druck und Verlac der Nathibuchbruckeret Ernst Lambeek, in Thorn. 


